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JUlgemiinc

Drgan bev fcf)tt>ct^etifd)cn 8rmee,

ftr Sdjitmj. JHilitöneUfctjnfl XXXIII. MWI-

Öafef, 23. Januar. XI. SaJjrßartft. 1866. ftr. 4.

©le ft^wetäcrtfefje 3Jfit(tärjeitung crfdjefnt in »ödjenttidjen ©ov'petnummcrn. Det 3ßrei« bi« ©nbe 1866 (fl franfo burd) ble

ganje ©djwetj. Sr. 7. —. ©ie fflefteHungen werben bireft an ble SkvlagSljanblung „bie <S*U>eigfeauferif*e SBerfaflSbud)»

feattMuug itt ©afel" abrcffirt,ber Setrag wirb bet ben auswärtigen ffibonnenten burdj 9ladjuaf)me crfio&en.

<8erantwottlfd)er Sftebaftor: Oberfit. SBielanb.

Mtbtx bit Qxofan Jftanifortr- unlr €tntxal-
fiat)t titx ©egenwart.

1. gottiflfatotifdje fBtftanhthtilt.

S)ur* üerftfeanjte Säger, bte Saufean mit ben ge*
ftttiigett in Serbinbung fefcte, wollte er bie befenfioe

unb offenftoe Äraft fleiner Stäfce erfeöfeen, feeutigen

SageS WiU bie Strategie bur* große befeftigte Stel*
hingen bte befenfioe unb offenftoe Äraft ber -fixere

im gelbe fteigern.
Sie geftungSwerfe eineS fol*en großen ftrategi*

f*cn S<»otS ttnterftfeeiben, um ben Sinforberungen

ju entfprc*en, einen ©ürtcl betafdiirter SBerfe unb

bie geftfeloffene Umfaffung (eneeinte) beS Rexn-

werfeS.

O

O

o

o
o o

2)te eigentli *e Sertfeeibigung gefet üon ben ®üc=

telfortS auS. 2>er ßwed berfelben ift, ben gehb

»on ber innern Umfaffung entfernt ju fealten mb

ber Slrmee einen gegen baS feinbli*e geuer geft*(r=

tett SRaum ju gewäferen.

Um bie Slrmee gegen einen füfenen fmnbftrei* ju
ft*ern unb bie gortfefcung beS SEBiberftattbeS at*
bann no* ju ermögti*ett, wenn baS eine ober ai*
bere »orgeftfeobene SEBerf »om geinb genommen wr*

ben foflte, muft au* baS Äernwerf befeftigt unb

fturmfrei fein.
©efeen bie ©ürtelfortS jum Sfeeil oerloren, fo ift

baS Äernwerf offenftüe.
S)ie innere Umfaffung eines SIRanö»rirpfafceS muß

SlttSfätle im größten SRaßftafe begünftigeit ttnb bo*
genügenb ftarf fein, um bem gewattfamen Slngriff jw
wiberftefeen.

SDiefe beiben Stnforberitngen ftnb ©egenfä^e; man
muft ble (Sourttne jur Offenftoe etnri*ten fönnen,
ofene babei ©efafer jtt laufen, baf) fte erftürmt wer*
ben unb babur* ber Stafc »erloren gefeen fonnte.

SIRan wirb bafeer bei fünftigen Befeftigungeit »ott
bem baftionär.itnb tcttaitlenförtnigen Sracee abge*

feen muffen, um wie in ben älteften ßeiten ber Be*
feftigungen bem Soligonal*Sl)ftcm ben Sorjug ju
gebe«. ©S bürfte am angemeffenften fein bem SEBall

ber Umfaffung ganje Slnlage ju geben unb bie Bertne

mit 2>oriigefträtt* ju bepftanjen, wel*eS, wenn eS

gut »erwadjfen ift, beffere SMenfte als Sallifaben
leiftet. Bortfeeitfeaft ift eS au*, wenn man »or bem

Sffiatt einen wenigftenS fe*S guß tiefen naffen ©ra*
ben anlegen fann.

Um bie glanfenoertfeeibigung ber Sotirtine feerju*
ftetten, muffen bte geftfeloffenen SEBerfe fo angeorbnet

werben, bafj ber geittb ft* auf ber (Sourtine ni*t
feftfefcen fann, fo lange bie glügelwerfe ober Sfeürme

nt*t in feinem Befi^e ftnb. SIRit einem SEBort, ntatt

muß bie befenfioe Äraft ber ©meinte in ben gtü*
gelwerfen fonjentriren.

Bei ber bebeutettb erfeöfeten SEBirfnttgSfäfeigfeit ber

Slrtitlerie wirb man bie jitr glattfenoertfeeibiguttg be*

ftimmten Sfeürme bebeutenb weiter, als biSfeer »on
einanber entfernen fönnett.

Sfeifanen, wel*e bie Befeftigungen jur ©rfeöfeuttg

beS SBtberftanbeS biSber anwenbete, fönnen au* fer*
nerfein nüfcli*e SMenfte leiften.

3)er ÄreiS, ben bie betaftfeirten SEBerfe um bie

Umfaffung feeftfereiben, muß immer fo ^roß fein, baß

biefelbe ni*t beftfeoffen werben fann itnb bie janje
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Ueber die großen Manöorir- und Central-

Plätze der Wegenwart.

1. Fortifikatorische Bestandtheile.

Durch verschanzte Lager, die Vauban mit dcn

Festungen in Vcrbindung setzte, wollte er die defensive

und offensive Kraft kleiner Plätze erhöhen, heutigen

Tagcs will die Strategie dnrch große befestigte

Stellungen die defensive und offensive Kraft der Heere

im Felde steigern.
Die Festungswerke cincs solchen großcn strategischen

Pivots untcrschciden, um den Anforderungen

zu entsprechen, einen Gürtel dctaschirter Werke und

die geschlossene Umfassung (enoeluts) des Kern-
werkeö.

Die eigentliche Vertheidigung geht von dcn

Gürtelforts aus. Der Zweck derselben ist, den Feird

von der innern Umfassung entfernt zu halten md

der Armee einen gcgen das feindliche Feuer gesicherte«

Raum zu gewähren.
Um die Armee gegen eincn kühnen Handstreich zu

sichern und die Fortsetzung des Widerstandes cuch

dann noch zu ermöglichen, wcnn das eine oder

ardere vorgeschobene Werk vom Feind genommen Vör¬

den sollte, muß auch das Kernwerk befestigt und

sturmfrei sein.

Gehen die Gürtelforts zum Theil verloren, so ist

das Kernwerk offensive.

Die innere Umfassung eines Manövrirplatzes muß

Ausfälle im größten Maßstab begünstigen und doch

genügend stark sein, um dem gewaltsamen Angriff zu

widerstehen.

Dicse beiden Anforderungen sind Gegensätze; man
muH die Courtine zur Offensive einrichten können,
ohne dabei Gefahr zu laufen, daß sie erstürmt wcrden

und dadurch der Platz verloren gehen könnte.

Man wird daher bei künftigen Befestigungen von
dem bastionar, und tenaillenförmigen Tracée abgehen

müssen, um wie in dcn ältcstcn Zeiten der

Befestigungen dcm Poligonal-Systcm dcn Vorzug zu

geben. Es dürfte am angemessensten sein dem Wall
der Umfassung ganze Anlage zu geben und die Berme

mit Dorngesträuch zu bepflanzen, welches, wenn es

gut verwachsen ist, bessere Dienste als Pallisaden
leistet. Vortheilhaft ist cs auch, wenn man vor dem

Wall eincn wenigstens sechs Fuß tiefen nassen Graben

anlegen kann.

Um die Flankenvertheidigung der Courtine
herzustellen, müssen die geschlossenen Werke so angeordnet

werden, daß der Feind sich auf der Courtine nicht

festsetzen kann, so lange die Flügelwerke oder Thürme
nicht in seinem Besitze sind. Mit einem Wort, Man

muß die defensive Kraft der Enceinte in den

Flügelwerken konzentriren.
Bei der bedeutend erhöhten Wirkungsfähigkeit der

Artillerie wird man die zur Flankenvertheidigung
bestimmten Thürme bedeutend weiter, als bisher von
einander entfernen könncn.

Chikanen, welche die Befestigungen zur Erhöhung
des Widerstandes bisher anwendete, können auch

fernerhin nützliche Dienste leisten.

Dcr Kreis, den die detaschirten Werke um die

Umfassung beschreiben, muß immer so^roß scin, daß

dieselbe nicht beschossen werden kann und die Lanze
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SertfeetbigungSarmee in berfelben Sdjttr^ fittbe ttnb

()ittlängli*cn [Raum jum Sägern beftfje. 3)er ^alb*
meffer einer folcfeen Befeftigting wirb bei ber Srag*
wette ber j ewigen ©eftfeütyc wofel nie weniger als
eine SEBcgftutibe betragen bürfen.

Sie SluSbefenung, wel*e man bem ©ürtel beta*

fd)irter SEBerfe geben muß, ift jwar »on bem Serrain
fefer abfeättgig, aber ftetS muß bie BombarbemeittS*
Knie eingefealten werben.

Bei bem großen Sur*mcffer, weldjen in ber ®c=

genwart ein (Scntralplafj notfewettbtgerweife erfealten

muß, wirb aud) fein Umfang fefer auSgebefent.

SariS, ber Scntratplajj granfrcidjS, feat eine

SlwSbcfenung »on beinafee jefett betttftfeett SIReilcn.

Sinj ift eitt fefer widtiger S"nft für Oeftrei*,
bo* wirb er jefct, wenn er nid)t feebeutenb »ergrö*

ßert unb bie SEBerfe niefet anberS fonftruirt werben,

beinafee gar feinen SBertfe mefer feaben.

©eneral Gmoalli, in einem Sorftfetag jitr Befefti*

gung »on Surttt, Will 4500 SIRct. »on ben äußerfteti
©üben ber Stabt eine Sinie oon Kaferntfeürmcn, bte

»ott einanber 3000 SIRcter entfernt liegen, erriefeten.

SRötfeigcnfaKS foU feinter biefer eine jweite- Sinie an-
gelcgt werbeit.

Siefe Sfeürme follen mit ftfeweren ©eftfeüfjen ar=

mirt unb burd) eiferne Äuppeln gegen baS SEBurf*

fetter gcftfeüfct werben.
Brialmont wiU bte betaftfeirten gortS 4000 SIRcter

»or bte Umfaffung legen, benn ber innere »on ben

SEBerfen timftfeloffcne [Raum fei baburd) bem wirf*
famen geuer beS BlatjeS unb ber gortS ausgefegt
unb feemmc niefet bie taftffeßen Dperationen, bur*
wel*e bie fttcccfftoe Sertfeeibtgung ber Stellung ge*

fidjert wirb; au* feien bie wufetigftcu Quartiere
außer ber BombarbementSlinie; ba bex geinb feine
Batterien ttngefäfer 2500 SIRetreS »on bett gortS ober

6500 SIRetreS »or ber Umfaffung anlegen muffe, bie

©ebäube aber erft 1000 SIRetreS »ott berfelben an*
fangen, fo fei ber geinb 7500 SIRetreS »on bem

Slafje entfernt ttnb biefer bafeer gegen baS geiter
geftefeert.

Bei weniger widttgen Slawen wirb mau immer*
fein bte Siefe beS »erf*anjten SagerS auf 3000, fa
auf 2000 SIRetreS »erminbern tonnen, mefer wäre
aber immer ein gefeler, ba ber geinb, wenn eS ifem

gelingt, ft* in Seftfc »on jwei gortS ju fcfcett, biefe
armiren unb ein wirffameS geuer gegen bie ©n=

ceinte eröffnen fonnte.
SEBo man bafeer genötfeigt ift bie gortS no* nä=

feer an bie Umfaffung ju legen, ift eS beffer fte bitr*
getbwerfe mit offener ober nur lei*t geftfetcffeiier
Äefete ju erfeben, wet*e »on bem geuer ber Sirtitle*
rie ber Umfaffung befeerrf*t Werben. SiefeS ift bei

Bologna unb Swenja geftfeefeen, wel*e f*nell be*

feftigt werben mußten, beßfealb ni*t mit allen SIRit*

tetn ber Äunft auSgerüftet werben fönnten.
Sie größte ©ntfernung ber betaftfeirten Sffievfe oon

einanber fonnte ju 3—4000 SIRetreS, ttämli* etwaS

geringer als ber ©rtrag beS gejogenen 12=8' ange*

nommen werben. Stuf ber bent Slngriff am meiften

ausgefegten Seite fottte bie ©ntfernung immer auf
feö*ftenS 2000 SIRetreS »erminbert werben, um ben

jwiftfecit ben gortS uttb au* beu nod) etwas »or*
wärtS liegenben [Rauiit mit Äattätftfegranatcn beftrei*
*ctt ju fönnen. Bei 1600 bis 2000 SIRetreS ift eS

lci*ter benfelben ju beobad)tcn uub jtt befeerrftfeen,

als bei größern Slbftättben.

Oft ift bie grage aufgeworfen worben, ob eine

[Reifee »ott betaftfeirten ilkrfen genüge, ober ob eine

jweite feinter berfelben beftublidie notfewenbig fei.

©ine [Reibe ftfecint uns, wenn bie gortS ni*t bur*
ju große ßwiftfeenräume getrennt ftnb, genügenb.
©egen beu gewaltfamen Slngriff fidjert eine jweite
Sinie au* niefet mefer, bagegen aber ftnb bte Äoftcn
ber Slnlage bebeuteub größer, ofene baß bie St*cr*
fecit »crfeättuißmäßig gefteigert wirb.

Bei beut Slngriff ber [Ruffen auf SEßarftfeau 1831

war baS »erftfeanjte Sager ber Solen mit jwei Sinien

betadrirtcr SEBerfe (jufammen 57 Süncttcn) umgeben.
SPBäfercub ber gattjcn ßeit als ber ßampf um biefeS

SRefc »ott gelbwerfcn bauerte, feerrftfete eine große

Scrwirrung in ben Bewegungen ber Scrtfecibiger.
Sie Slrtillerie ber Süncttcn mußte oft oerftummen,
ttm bie eigenen Sruppen ttidjt ju beftfeäbigen unb

man fafe felbft einen Sfeeil ber SEBerfe jweiter Sinie

in ben Rauben ber SRuffeit als bie Solen nod) itt
ber erften Sinie ftd) feielten. £rier feat bafeer bie

jweite Sinie wenig ober gar nid)tS jur Sermeferung
beS BSibcrftanbeS beigetragen.

SEBir fommen bafeer jtt bem S*luß, baß eine 8i=

nie betaftfeirter SEBerfe auSrei*e, bod) muffen biefe.

immer fo angelegt fein, baß ber ©egner, wenn er
jwiftfecit jweien bur*gefeen will, bemerft nnb fräftig
befdoffeit werben fantt. Sie ©ntfernung ber SEBerfe

»on einanber feängt »om Serrain ab^ bo* glauben
Wir, baß fte au* im günftigften galt 3000 S*ritte
ttidjt überfteigen bürfe.

Sltt einzelnen widjtigen ßugängen ober mefer be*

brofeten Sunften fann bie ©rridjtung »on SEBerfen in
jweiter Sinie geredftfertigt fein.

O
O

Sltißee ben ©ürtelforts ift eS oft no* »ortfeeilfeaft
befonbere, weiter oorwärtS betaf*irte SEBerfe, foge*
nennte SDxanö»rir*gortS anjulegen. Sfer ßwed ift,
nefee liegenbe Seftlcen uttb Uebergänge ju befeerr*

fefeen, überfeaupt offenftoe Uttternefetnungcu ju bc*

ginftigen.
3e weiter ein betaftfetrteS SBerf »out SRofeau ent*

feutt ift, fe wi*tiger ber S«nft auf bem eS ftefet,
ein befto größere geftigfeit muß eS erfealten.
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Vcrthcidigungsarnire in dcrfclbcn Schutz finde und

hinlänglichen Raum zum Lagern bcfitzc. Dcr Halb-
mcsscr cincr solchen Bcfcstigung wird bci der Tragweite

der jetzigem Geschütze wohl nie wcnigcr als
cinc Wegstunde betragen dürfcn.

Dic Ausdehnung, wclchc man dcm Gürtel
detaschirter Werke geben mnß, ist zwar von dcm Tcrrain
schr abhängig, aber stcts mnß dic Bombardcmcnts-
linic eingehalten werdcn.

Bci dcm großcn Durchmesser, wclchcn in dcr

Gegenwart cin Ccntralplatz nothwcndigcrwcisc crhaltcn
muß, wird auch sein Umfang schr ausgedehnt.

Paris, dcr Ccntralplatz Frankreichs, hat cine

Ausdehnung von beinahe zehn deutschen Mcilcn.
Linz ist ein schr wichtiger Punkt für Oestreich,

doch wird er jctzt, wcnn cr nicht bcdcutcnd vergrößert

und die Werke nicht anders konstrnirt werdcn,

beinahe gar keinen Wcrth mchr haben.

Gcncral Cavalli, in cincm Vorschlag zur Befestigung

von Turin, will 4500 Mct. von dcn äußersten

Enden dcr Stadt cine Linie von Kasernthürmcn, die

von cinandcr 3000 Mctcr cntfcrnt licgen, errichten.

Nötigenfalls soll hinter dicscr cinc zweite- Linie
angelegt wcrden.

Dicsc Thürme sollcn mit schwcrcn Geschützen

armirt und durch ciserne Kuppeln gcgcn das Wurf-
feucr geschützt wcrden.

Brialmont will dic dctaschirteu Forts 4000 Meter
vor die Umfassung legen, dcnn der innere vvn dcn

Werken umschlossene Raum sci dadurch dcm

wirksamen Feuer des Platzes und der Forts ausgesetzt

„nd hemme nicht die taktischen Operationen, dnrch

welche die successive Vertheidigung dcr Stellung
gesichert wird; auch seien die wichtigsten Quartiere
außer der Bombardcmentslinic; da der Fcind seine

Batterien ungefähr 2500 Metres von dcn Forts oder

6500 Metres vor der Umfassung anlegen müsse, die

Gebäude aber erst 1000 Metrcs von dcrfclbcn
anfangen, fo sei der Feind 7500 Metres von dcm

Platze entfernt und dieser daher gcgen das Feuer

gesichert.

Bei weniger wichtigen Plätzen wird man immerhin

die Tiefe des verschanzten Lagers auf 3000, ja
auf 2000 Metrcs vermindern könncn, mehr wäre
aber immcr ein Fehler, da der Feind, wcnn cs ihm
gelingt, sich in Besitz von zwei Forts zu setzen, dicse

armiren und ein wirksames Feuer gegen die

Enceinte eröffnen könnte.

Wo man daher genöthigt ist die Forts noch näher

an die Umfassung zu legen, ist es besser sie durch

Feldwerke mit offener oder nur leicht geschlossener

Kehle zu ersetzen, welche von dem Feuer der Artillerie

der Umfassung beherrscht werden. Dieses ist bei

Bologna und Piacenza geschehen, welche schnell

befestigt werden mußten, deßhalb nicht mit allen Mitteln

der Kunst ausgerüstet werden konnten.

Die größte Entfernung dcr detaschirten Werke von
einander könnte zu 3—4000 Metres, nämlich etwas

geringer als der Ertrag des gezogenen 12-s
angenommen werdcn. Auf der dem Angriff am meisten

ausgesetzten Seite sollte die Entfernung immcr auf
höchstens 2000 Metres vermindert wcrden, um den

zwifchcn dcn Forts und auch dcn noch ctwas
vorwärts liegenden Raum mit Kartätschgranatcu bcstrci-
chcn zu könncn. Bci 1600 bis 2000 MctreS ist cö

lcichtcr dcnsclbcn zn bcobachtcn nnd zu beherrschen,

als bci größcrn Abstäiidcn.

Oft ist dic Frage aufgeworfen wordcn, ob cinc

Reihe vvn dctaschirtcn Werken gcnügc, odcr ob cinc

zwcitc hintcr derselben befindliche nothwendig sei.

Einc Reihe scheint nnS, wcnn dic FortS nicht durch

zu große Zwischenräume getrennt sind, genügend.
Gcgcn dcn gcwaltsamcn Angriff sichert cine zwcite
Linie auch uicht mehr, dagcgcn aber sind die Kostcn
dcr Anlage bcdcutcud größer, ohne daß dic Sichcr-
hcit vcrhältnißmäßig gesteigert wird.

Bci dcm Angriff dcr Nnsscn auf Warschau 1831

war das verschanzte Lager der Pole» mit zwci Linien
dctachirtcr Werke (znsammen 57 Lünetten) umgeben.
Währcnd dcr ganzen Zcit als dcr Kampf um dicscs

Netz von Fcldwerkcn dauerte, herrschte eiuc große

Verwirrung in dcn Bcwcgungcn dcr Vertheidiger.
Die Artillcric dcr Lüncttcn mußte oft verstummcu,
um dic cigcncn Truppcn nicht zu bcschädigcn nnd

mau sah sclbst cincn Theil dcr Wcrkc zweiter Linic
in den Händcn der Russe» als die Polen noch in
der ersten Linie sich hielten. Hier hat daher die

zwcitc Linie wcnig oder gar nichts zur Vcrmchrung
des Widerstandes beigetragen.

Wir kommen daher zn dem Schluß, daß cine
Linie dctaschirtcr Werke ausreiche, doch müssen dicse.

immer so angelegt sein, daß der Gcgncr, wcnn cr
zwischcn zwcicn durchgehen will, bemerkt und kräftig
beschossen wcrdcn kann. Die Entfcrnung der Wcrkc
vvn einander hängt vom Terrain ab; doch glauben
wir, daß sie auch im günstigsten Fall 3000 Schritte
nicht übersteigen dürfe.

An einzelnen wichtigen Zugängen vdcr mehr
bedrohten Punkten kann die Errichtung von Werken in
zweiter Linic gerechtfertigt sein.

Außer den Gürtelforts ist cs oft noch vortheilhaft
besondere, weiter vorwärts detafchirte Werke,
sogenannte Manövrir-Forts anzulegen. Ihr Zweck ist,
nche liegende Dcsilccn und Ucbergänge zu beherrsch«,

überhaupt offensive Unternehmungen zu be-

gürstigen.
Ze weiter cin detaschirtes Werk vom Noyau

entfernt ist, je wichtiger der Punkt auf dem cs steht,

em desto größere Festigkeit muß cs erhalten.
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Slbfolttte Stttrmfreifeeit ift bie erfte nnb ttnerläß*
li*ftc Bcbtngttng aller betaf*irtcn SEBerfe.

©S ift wiefetig, »tele ßwiftfeciifontniuitifatioitcii ju
beftfjcit, bamit bie »ott einem fcinblidjen Slngriff fee*

brofetett Sanfte ftfenett untctftüijt werben fönnen.
Sic Sluforbcrungen an bte einjelnen ©ürtclfortS

beftefeen feauptfä*li* barin, baß fie geftfeleffen, fein*

längli* ftarf unb gegen SEBurffeuer gebedt feien nnb

ftarfe geftfeloffene [RebuitS jur Sertfeeibigung befreit.
Sie werben mit f*wcrcm weittragenbem ©eftfeüfc,

oft att* mit SIRörfcrn armirt. Sdjü^en unb Slrtil*
terie füferen bie Scrtfeeibiguttg. ©in fcbeS gort
muß etnen eigenen Brunnen beftijen unb mit bem

Kctnwerf in tclcgrapfeifdjer Serbinbung ftefeen. Siefe

©rabett, fteile (SScarpett, ©tponieren, Sontre=®a(le=
riett uub ein gut attgeorbncteS SIRittciift)ftem erfeöfecn

bie befenftoc Kraft ber einjelnen SEBerfe.

Sie ©rabenücrtfeeibigung muß für ©eftbü^üer*
tfectbigttttg eingcridjtct werben, benn ©eweferfeuer ift
ju weitig wirffam. 12*8" unb 24=8' fttrjc $aitbi£en
fönnen feier auSgejeidjncte Sienfte leiften. SBegen

ber geringen ©ntfernung ift ifer Kartätftfecnftfettß fefer

wirffam. ScbenfallS ma*t bie Sctonatton auf bte

itt bem engen ©rabett eingeteilten Seute einen grö*
ßern moraliftfeeti ©inbrud, als 40 ober 50 glinten*
fdjüffe.

2. 2lvtnit:uttfl.

Seit ©eftfeüfe im »Krieg »erwenbet Wirb, fpielt fein

geuer bei Belagerung unb Sertfeeibigung »on feften

Slawen bie Hauptrolle.
Se mefer ©cftfeüfj ber Slngrcifcr glei* üon Slnfang

gegen ein SEBerf ober eine Befeftigung in Sfeätigfeü

ju fe^cn üermag, je foiijentriftfeer bfefe ju wirfeit
»ermögen, befto efeer wirb er ein Uebergewi*t über
bie Sertfeeibigung erlangen.

SluS biefem ©runb fann aud) bie Sertfeeibigung

nur bur* eine gute ®ef*ü|botirung bem Slngriff
bie SEBaage fealten; beSfealb »ermögen att* große

geftungen einen ungleid) größern SEBibcrftanb ju let*

ften als fleine, wel*e ft* bem überlegenen ©eftfeüf;*

feuer gegenüber in eüibentem SRadjtfeeit befinben.
SBenn eS früfeer ftfeon ftfewer war, in bie Sän^e

beu Kampf gegen überlegene fetnbli*e Batterien $u

füferen, fo ift biefeS fe^t in erfeöfetem SIRaße ber gaff,
ba bie SEBirfung ber gejogenen ©eftfeüfje »iel beb«*
tenber ttnb intenfteer ift, als jene ber glatten ti
war.

SEBir wotteit nur beifpielsweife anfüferen, baß btS

Sanggef*oß beS gejogenen 6=8' auf 1525 SIReer

eine größere ©ef*winbigfeit als ein fpfeäriftfeeS B'0S

Jeftil, wel*eS auS einem glatten 12*8' gefdjofen

Wirb, auf 800 SIRcter feat.

Sluf 65 SIReter Siftanj bringt baS SanggeftJoß
beS franjöftf*en 12=8 1,20 Sentmtr. im StRaier*

werf »on ßiegelftein, wäbrenb awf 50 SIReter bie

glatte £>aubifce »ntr 0,77 (Sentmtr. ©inbrittgunjS*
fraft feat.

SEBaS bie Sreffwaferftfieinlt*feit ber gejogenen tnb

glatten ©eftfeüfce anbetrifft, fo ergibt ft* gegen ine

S*eifee »on einem SIReter im ©eoiert auf 600 SIRter

©ntfernung für bett glatten 24=8' eine Sreffwafer*
f*ciulid)feit »on 4 Srojent, bagegen für ben gejo*
gelten 12=8' auf biefelbe Siftanj 81 Svojent. Sluf
größere Entfernungen ift bev Untcrftfeteb bebeutenber.

Um feiner Slufgabe ju genügen wirb au* baS

fteinfte ©ürtelfort tto* 20 ©cf*ü^e erfealten muffen,
babei erftfeeint unS ber 24=ar als baS befte Slrmi*
vungSgcftfei'tfc für geftungen. Ser 12*8' ift jwar
teidjter ju feebienen, feine SÜRitnitiott feat ein fleinereS

Solumeti unb bie ©rjeugung berfelben ift weniger

foftbillig; biefeS ftnb erfeefeti*e Sortfeeile. Sie SIRu=

nitton ift aud) oft in fleinen gortS fd)Wer wnterju*
bringen. So* bie SEBirfung ber 24=8" £)interla=
bungSgeftfeüfse ift fo bebeutenb größer, baß wir ttttS

für biefe auSfpre*cn muffen.
3n ber Sragweite ift jwar fein erfeebli*er Unter*

ftfeieb »om 12*8", wofel aber in ber ßerftörttngS*
fraft.

Ser geringern Sewegli*fcit beS 24*8' fonnte bur*
ein angemeffeneS SaffetirungSft)ftem abgefeolfen wer*
bett. (SEBir »erweiftn auf bie »on Hauptmann Sir*
tfeur »on SIRet)er ftnttrei* fonftruirte eiferne geftungS*
laffete, burd) welcfee bem [Rüdlauf ber ©eftfeüfce na*
bem S*uß üorgebeugt werben fott. Sie Beftferei*

bung berfelben befinbet ft* in ber öfter. SIRilitär*

ßeitftferift Sferg. 1863 II. Sb. Seite 221.)

3. SBefa&unft.

Sie SBirffamfeit cincS jeben feften BtafceS ift auS

einem pafftoen unb einem aftioen ©lement jitfam*
mengefefct. 3n früfeern ßeiten war baS pafftöe, fe&t

ift baS afti»e überwiegenb.

SaS aftioe ©lement erftredt ft* weit über ben ©r=

trag ber Kanonen ber SBerfe feinauS. ©S tft üon
ber eigentlichen Sertfeeibigung ber geftungSwerfe itit*
abfeängig. SaS DpcrattonSforpS ober bie Opera*
ttonSarmee ift fein Sertreter. Sie SEBtrfungSfpfeäre

berfelben wä*St mit ber Stärfc ttttb bem günftigen
Sevfeättniß iferer Kräfte ju benen beS geinbeS.

SaS pafftöe ©lement Wirb bur* bie mit ber Be*
feauptuttg ttttb Sertfeeibtguug ber geftungSwerfe be*

auftragte Bcfa^ung »ertreten. Siefer ift bie Be*

wa*ung ber geftungSwerfe anvertraut, benn man
barf ben Blafä nie ofene genügenbe Kräfte jur Ser*
tfeeibigung laffen.

Sie Befa^ttng muß immer feinreidjenb ftarf fein,
um felbft, wenn ft* bie DperationSarmee entfernt,
ben Stafs gegen einen gewattfamett Slngriff beS gein*
beS »ertfeeibigen jtt fönnen.

Um aber im freien gelb mit ber größt mogli*en
Kraft aufjutreten, bef*ränft man bie ßafel ber biet*
benbett Befafjuitg auf baS SRotfeWenbige itnb »er*
wenbet feieju ältere Solbaten, bie jwar tü*tig, aber

bo* für bie Slnftrengungen beS gelblebenS weniger
geeignet ftnb.

Keineswegs barf man aber Sruppen »ott gerin*
gern moraliftfeem ©efealt bett S*ttfc ber geftungS*
werfe anoertrauen.

Sie Slrtitlerie, beren Batterien wegen SIRangel an
Befpannung niefet inS gelb gef*idt werben fönnen,
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Absolute Stilrinfrcihcit ist die crstc uud unerläß-
licbffc Bedingung aller detaschirte» Werke.

Es ist wichtig, viclc Zwischenkoniniuuikationcn zu

besitze», damit die vo» ciucm fcindlichcn Angriff bc-

drohtc» Punktc schnell unterstützt wcrdcn können.

Die Anfordcrnngcn an dic cinzclncn Gürtelforts
bestehen hauptsächlich darin, daß sie geschlossen,

hinlänglich stark und gegen Wurffcuer gcdcckt seien und
starke geschlossen? Réduits zur Vertheidigung besitzen.

Sie wcrdcn mit schwerem weittragendem Geschütz,

oft auch mit Mörsern armirt. Schützen und Artillerie

führen die Vertheidigung. Ein jedes Fort
muß einen eigenen Brunnen besitzen und mit dem

Kcrnwerk in telegraphischer Vcrbindung stehen. Tiefe

Graben, steile Escarpen, Caponicrcn, Contre-Gallc-
ricn und cin gut angeordnetes Mincnsystem erhöhen
die defensive Kraft dcr cinzclncn Wcrkc.

Die Grabenvcrtheidigung muß für Gcsckützver-

thcidigung eingerichtet wcrden, denn Gcwchrfcuer ist

zu wenig wirksam. 12-S und ?4-K' knrzc Haubitzcn
können hier ausgezeichnete Dienste lcistcn. Wcgcn
der geringen Entfernung ist ihr Kartätschcnschuß schr

wirksam. Jedenfalls macht die Detonation auf die

in dem engen Graben cingckcilten Lcutc cincn

größcrn moralischen Eindruck, als 40 odcr 50 Flintcn-
schüssc.

2. Armirung.

Seit Geschütz im Kricg vcrwcndct wird, spielt sein

Feuer bei Bclagcrung und Vertheidigung von festen

Plätzen die Hauptrolle.
Jc mchr Geschütz der Angreifer gleich von Anfang

gegen ein Werk oder cine Befestigung in Thätigkeit
zu setzen vermag, jc konzentrischer diese zu wirken

vermögen, desto eher wird er cin Uebcrgewicht über
die Vertheidigung erlangen.

Aus diesem Grund kann auch die Vertheidigung

nur durch eine gute Geschützdotirung dem Angriff
die Waage Haltenz deshalb vermögen auch große

Festungen cincn ungleich größcrn Widerstand zu lei
sten als kleine, welche sich dem überlegenen Geschützt

feuer gegenüber in evidentem Nachtheil befinden.
Wenn es früher schon schwer war, in die Länze

dcn Kampf gegen überlegcne feindliche Batterien zu

führen, so ist dieses jetzt in erhöhtem Maße der Fall,
da die Wirkung dcr gezogenen Geschütze viel bedeutender

und intensiver ist, als jene der glatten es

war.
Wir wollen nur beispielsweise anführen, daß tas

Langgeschoß des gezogenen 6-S auf 1525 Meer
eine größere Geschwindigkeit als cin sphärisches P'o-
jekttl, welches aus einem glatten 12-F gcschofen

wird, auf 80« Meter hat.

Auf 65 Meter Distanz dringt das Langgescloß
des französischen 12-S 1,20 Centmtr. im Maurwerk

von Ziegelstein, während auf 50 Meter die

glatte Haubitze nur 0,77 Centmtr. Eindringunzs-
kraft hat.

Was die Treffwahrsckeinlichkeit der gezogenen md

glatten Geschütze anbetrifft, so ergibt sich gegen ine

Scheibe von einem Meter im Geviert auf 600 Mter

Entfernung für den glatten 24-T eine Treffwahr-
schcinlichkeit von 4 Prozent, dagegen für den gezo-

gcncn 12-S auf dicsclbc Distanz 81 Prozent. Auf
größcrc Entferiiungcn ist dcr Unterschied bedeutender.

Um seincr Aufgabe zu genügen wird auch das

kleinste Gürtelfort noch 20 Geschütze erhalten müssen,

dabei erscheint uns der 24-ê? als das beste Armi-
rungsgcschütz für Festungen. Der 12-ê? ist zwar
lcichtcr zu bedicnen, scine Munition hat cin kleineres

Volumen und die Erzeugung derselben ist weniger
kostbillig; dicscs sind erhebliche Vortheile. Die
Munition ist auch oft in kleinen Forts schwer unterzubringen.

Doch die Wirkung der 24-ê?

Hinterladungsgeschütze ist so bedeutend größer, daß wir uns

für dicse aussprechen müssen.

In der Tragweite ist zwar kein erheblicher Unterschied

vom 12-T, wohl aber in der Zerstörungskraft.

Der geringern Beweglichkeit des 24-S könnte durch

ein angemessenes Laffetirungssystcm abgeholfen werden.

(Wir verweisen auf die von Hauptmann
Arthur von Meyer sinnreich konstruirte eiserne Festungs-
laffete, durch welche dem Rücklauf der Geschütze nach

dcm Schuß vorgcbeugt wcrden soll. Die Beschreibung

derselben bcfiudct sich in der öfter. Militär-
Zeitschrift Jhrg. 1863 II. Bd. Seite 221.)

3. Besatzung.

Die Wirksamkeit cincs jcdcn fcsten Platzes ist aus
cincm passiven und einem aktiven Element
zusammengesetzt. In frühern Zeiten war das passive, jetzt
ist das aktive überwiegend.

Das aktive Element erstreckt sich weit über den

Ertrag der Kanonen der Werke hinaus. Es ist von
der eigentlichen Vertheidigung dcr Festungswerke
unabhängig. Das Opcrationskorps odcr die
Operationsarmee ist sein Vertreter. Die Wirkungssphäre
derselben wächst mit der Stärke und dem günstigen
Verhältniß ihrer Kräfte zu denen des Fcindcs.

Das passive Element wird durch die mit der

Behauptung und Vertheidigung dcr Festungswerke
beauftragte Besatzung vertreten. Dieser ist die

Bewachung der Festungswerke anvertraut, denn man
darf den Platz nie ohne genügende Kräfte zur
Vertheidigung lassen.

Die Besatzung muß immer hinreichend stark sein,

um selbst, wenn stch die Operationsarmee entfernt,
den Platz gegen einen gewaltsamen Angriff des Feindes

vertheidigen zu können.

Um aber im freien Fcld mit der größt möglichen

Kraft aufzutreten, beschränkt man die Zahl der
bleibenden Besatzung auf das Nothwendige und
verwendet hiezu ältere Soldaten, die zwar tüchtig, aber

doch für die Anstrengungen des Feldlebens weniger
geeignet sind.

Keineswegs darf man aber Truppen von geringem

moralischem Gehalt den Schutz der Festungswerke

anvertrauen.

Die Artillerie, deren Batterien wegen Mangel an
Bespannung nicht ins Feld geschickt werden können,
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ftnbet als Bcbicnitttg ber geftungSartilleric eine an*
gemcffcne Serwcnbttng.

ßttr Sertfeeibigung fämmtlider SBerfe eineS ge*
wöfenlid'cn SKanöürirülafjeS bürfen feö*ftcnS 8000
bis 16000 SIRann erforberli* fein. Saoon wirb
ungefäfer ein Srittcl ober bte $älfte als Bejahung
in baS Kernwcrf gelegt. Sluf JebeS ber ©üvtclfort
werben Je na* iferer ©röße unb SEBi*tigfeit 300 bis
600 SIRann gcrcdjttct.

Unabfeängige betaf*irtc Brüdenföpfe, wel*e fi*
in einiger ©ntfernuttg »on ber geftung befinben unb
bie matt feftfealtett will, muffen immer eine befon*
bere Sefafcttng »on angemcffcttcr Stärfe erfealten.

800 bis 1600 SRann werben genügen.

4. geftuttflSfornmanbant.

Sefer wt*tig tft bte SBafel beS geftungSfomnian*
bauten, ©ntftfeloffenfecit unb eine eiferne unbeugfame
SEBillcnSfraft ftttb unerläßlidje (Sigenftfeaftcn. S*on
man*cr f*wadjc Kommanbant bat cinensfeften Slafc»

beffen ©rbattung ben Staat ÜTfitlionen foftete, mit
allen KriegSoorrätfecn, bie er entfeielt, ofene SRotfe

übergeben unb feinem Sanbe babttrd) ben ttnermeß*

lt*ftcn S*abcn jugefügt. SRi*tS ift fefelerfeafter,
als wie cS tu einigen SIRonar*ien ©uropaS gef*icfet,
altcrSfdwade ©reife ttnb bie feöfecru Dfftjiere, bie

ju feinem Kommanbo im gelbe taugli* ftnb, ju ge*
ftungSfornmanbantett jtt ma*en. 1859 featte man
baS fonberbare S*aufpicl, baß Deftrei* »or Beginn
beS italieniftfeen gelbjttgS beinafee alle feine geftungS*
fommanbanten we*fette uttb wedjfeln mußte. SRa*
bem grieben baS nod) fenberbarere, baß eS bte für
untauglid) erfannten großenteils wieber anftellte.

SEBenn man erwägt, weldjer ungefeettre Sdabcn
im Krieg auS bem SBerluft eitteS ftrategiftfeett Bi»otS
erwadifen fann, fo fottte man ft* über bie geringen

Bcbenfticfefeiten, bie ber freien SEBafel beS ©ecignet*
ften entgegen ftefeen erfeefeen.

5. Serptoöiantitttnji.

Samit ein SIRanöorirpla^ im »ollen SIRaß feiner

Bcftimmung entf»ri*t, muffen in bemfelben alle Be*

bürfniffe, weld)c ber Unterfealt einer großen Slrmee

erforbert, in fetnrei*cnbem SIRaße oorfeanben fein.

„SBer nüfet für SIRunboorrätfee forgt, fagt f*on
SegetiuS, wirb ofene baS S*wert beftegt."

SRefemen wir an, ein $eex üon 80 ober 1C0,000
SIRann fei genötfeigt feinter ben SEBerfen eines feften

SlaijeS Scfeufc ju fu*en ttnb eS foll ber Slufentfealt

beSfelben einen ober jwei SIRonate bauern, bis cS bie

Offenftüe wieber ergreifen fann.
©S begreift ft* lei*t, baß für ben Unterfealt ei*

ner fo großen Slnjafel äRenftfeen unb Sferbe Sor*
feferitngen getroffen werben muffen, wenn felbe ni*t
»erfeuttgern follen. Sie Borfeferungen fönnen ni*t
wofet baS SEBerf einiger Sage fein; eS ift längere ßeit
baju erforberli* fte in feinrei*cnbem SIRaße jtt be*

werfftettigen.
SltterbingS gibt bte große SluSbefenung ber ge*

ftungSwerfe eineS großen ©entralplafceS oft bie SIRög*

li*feit no* in fpäterer ßeit feeträ*tli*c Sorrätfee
in bie geftung ju bringen, waS bei flcinevtt wegen
ber leiefeter ju bewirfenben üoftftänbigcn Stbftfelicßttng

unmögli* ift. Scffen ttngeadftet wirb ein üorftdtf*
ger ©eneral ni*t adjufefer auf biefe ©ttnft ber Um*
ftänbc jäfelcn. ®ar ntandje ßufttfer wirb einem

tfeättgen ®cgner in bie häitbe faden. SRie laffen

ft* alle wibrigen Utnftänbe, bie eintreten fönnen,

genau im SorauS beftimmen. SRur burd) flttgc Bor*
auSfi*t befecrrfd)t man, fo üiel eS S0?ciif*cn mög*

li*, baS SRcfultat beS Krieges.

Sm 3<*r 1848 war bie öftrci*iftfec Slrmee in
Bcrona mit ben notfewenbigen Bebürfniffen wofel

üerpftegt. SRie litt fte SIRangel an gleif*, Brob,
SReiS, SEBein ttnb Sabaf. SaS Berbienft beS gclb=
tnarf*att SRabcjjf» war in biefer Bcjiefeung um fo

größer, als bie [Regierung bie Serproüiantirung Se*
ronaS trofj aller SIRafenuttg beS gclbtnarfdjattS »er*
nadiläffigt featte. SBie gelbmarf*all(icut. SdjönfealS
in ben ©rinnerungen eineS öftrci*if*en Setcrancn

erjäfelt, waren in ber gcftnng oft für faum ad)tunb*

»ierjig ©tunben Sorrätfee »orfeanben itnb ma*ten
ben greifen gelbfeerm mit banger Bcforgttiß in bie

näd)ftc ßiifunft bliden. So* immer fanb SRabcfcft)

wieber SD?ittel feiner Slrmee neue Sorrätfee jtt »er*
ftfeaffen unb ber SIRangel, ber beftänbig brofeenb »or
ber Sfeüre ftanb, fonnte fi* benno* nie in brüden*
ber SEBeife füfelfear ma*ett.

Sn bem gegenwärtigen UnabfeängigfeitSfrieg ber

fonföberirten Staaten SlmerifaS wurben, wenn bie

jafelrcid)en, oft fecinafee »crnidjtcten, fiefe ftetS wieber

jafelrei* erneitcrnben tpeexe ber Büttbifd)eit jurüd*
wi*en — bie SJRagajinc [RkfemonbS unb attberer fe*
ftcr B'äfce burd) ßttfuferen attS entfernten Srooin*
jeu gefüllt. S*ott lange featte biefer ftfeönc, an
Kräften fo iinglcidjc Kampf fein ©nbe erretdt, wenn
Sefferfon SaoiS ft* auf ^Hilfsquellen, welcfee bie

»on ben Sruppett ber Union gänjlid) »erfecerten San*
ber beS KricgSftfeauptafceS ni*t inefer jtt bieten »er*
mo*ten, üerlaffen featte.

SllS bie ©ifenbafenttnie jerftört, Sirginien »erwü*
ftet war uttb jebe weitere Serproofantiruttg uitm'ög*
li* wurbe, mußte ©eneral See, »om junger unb
(Slenb gcjwungen, SctcrSfettrg ttttb SRidimonb räu*
men; beS S*ufceS ber geftungSwerfe beraubt, wurbe
feine Slrmee, »on benen feiner ©egner, an beren

Spf^e SIRäntter »on Salent ftunben, eingefeott itnb
mußte fatntuliren.

5. SSorfebruttfien bei btöotfteljenbem Slttfttiff.

Sobalb bie ©efafer brofet, ba^ ber geinb »or ei*

nen feften Bta£ erftfeeine, werben bie gortS, wenn
bie'eS ni*t f*on früfeer ber gatt war, armirt, mit
Boajjung unb fefnrei*enben Sorrätfee« att StRunftfon

un> SebenSmitteln üerfefeen.

€rf*eint bann ber geinb oor bem Sßialj, wel*cr
bu* betafefeirte SEBerfe gebedt ift, fo werben bie

Snppcn ber DperationSarmee, wenn ft* biefe im
Slcfc befinbet, na* SIRögtidfcit im UmfreiS ber ge*
ftutg, in geeigneten ©ebäuli*feften ober Sofalcn, ju
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findet als Bedienung dcr Festungsartillcric cine

angemessene Verwendung.
Zur Vcrthcidigung sämmtlicher Werke cincs

gewöhnlichen Manövrirplatzcs dürfcn höchstens 8000
bis 16000 Mann erforderlich scin. Davon wird
ungefähr cin Drittcl vdcr dic Hälfte als Besatzung
in das Kcrnwerk gelegt. Auf jcdcs der Gürtclfort
wcrdcn jc uach ihrcr Größe nnd Wichtigkeit 300 bis
600 Mann gerechnet.

Unabhängige detaschirte Brückenköpfc, wclche stch

in einiger Entfcrnung von der Festung befinden und
die man festhalten will, müssen immcr eine besondere

Besatzung von angemessener Stärke erhalten.
800 bis 1600 Mann werden genügen.

4. Feftungbkommandant.

Sehr wichtig ist die Wahl des Festungskommandanten,

Entschlossenheit und eine eiserne unbeugsame

Willenskraft sind unerläßliche Eigenschaften. Schon
mancher schwache Kommandant hat cinen^festen Platz,
dessen Erbauung dcn Staat Millionen kvstcte, mit
allen Kricgsvorräthcn, die er enthielt, ohnc Noth
übergeben und seinem Lande dadurch dcn unermeßlichsten

Schaden zugefügt. Nichts ist fehlerhafter,
als wic cs in cinigcn Monarchien Europas geschieht,

altersschwache Grcise und dic höhcrn Offizierc, die

zu keinem Kommando im Felde tauglich sind, zu Fe-
stungskommandantcn zu machen. 1859 hatte man
daö sonderbare Schauspiel, daß Oestreich vor Beginn
des italienischen Feldzugs beinahe alle seine Festungs-
kommandnntcn wechselte nnd wcchscln mnßtc. Nach
dem Frieden das noch sonderbarere, daß es die für
untauglich erkannten großcntheils wicdcr anstellte.

Wenn man crwägt, wclchcr ungeheure Schaden

im Kricg aus dcm Verlust eines strategischen Pivots
erwachsen kann, so sollte man sich über die geringen
Bedenklichkciten, die der frcicn Wahl dcs Gecignet-
stcn entgegen stehen erheben.

5. Verproviantirung.

Damit cin Manövrirplatz im vollen Maß seiner

Bcstimmnng entspricht, müssen in demselben alle

Bedürfnisse, welche dcr Unterhalt einer großen Armee

erfordert, in hinreichendem Maße vorhanden scin.

„Wcr nicht für Mundvorräthe sorgt, sagt schon

Vegetius, wird ohne das Schwert besiegt."

Nehmen wir an, cin Heer von 80 oder 100,000

Mann sei genöthigt hintcr den Werken eines festen

Platzes Schutz zu suchen und es soll der Aufenthalt
desselben einen oder zwci Monate daue.rn, bis cs die

Offensive wieder ergreifen kann.

Es begreift sick leicht, daß für den Unterhalt
einer so großen Anzahl Menschen und Pferde

Vorkehrungen getroffen werden müssen, wcnn selbe nicht

verhungern sollen. Die Vorkehrungen können nicht

wohl das Werk einiger Tage sein; cs ist längere Zeit
dazu erforderlich sie in hinreichendem Maße zu

bewerkstelligen.

Allerdings gibt die große Ausdehnung der

Festungswerke eines großen Centralplatzes oft die Mög¬

lichkeit noch in späterer Zeit beträchtliche Vorräthe
in die Festung zu bringen, was bei kleinern wcgen
dcr lcichtcr zu bewirkenden vollständigen Abschlicßnng

unmöglich ist. Dcsscn ungeachtet wird cin vorsichti-

gcr General nicht allznschr auf dicsc Gunst dcr
Umstände zählen. Gar manche Zufuhr wird einem

thätigen Gcgncr in dic Hände fallcn. Nie lasscn

sich allc widrigen Umstände, die eintreten könncn,

gcnau im Voraus bcstimmcu. Nur durch klugc
Voraussicht beherrscht man, so vicl cs Mcnschcn möglich,

das Resultat deö Krieges.

Im Jahr 1848 war die östreichische Armee in
Vcrona mit dcn nothwcndigen Bcdürfnisscn wohl
verpflcgt. Nie litt sie Mangel an Fleisch, Brod,
Reis, Wein und Tabak. Das Vcrdicnst dcs Fcld-
marschall Radctzky war in dicscr Bczichung um so

größer, als die Regierung die Verproviantirung
Veronas trotz aller Mahnung des Fcldmarschalls
vernachlässigt hatte. Wic Fcldmarschalllicut. Schönhals
in dcn Erinncrungcn eines östreichischen Veteranen

erzählt, waren in der Festung oft für kaum achtundvierzig

Stunden Vorräthe vorhandcn und machten
den greisen Feldherrn mit banger Besorgniß in die

nächste Zukunft blicken. Doch immcr fand Radctzky
wieder Mittel seincr Armce neue Vorräthc zu vcr-
schaffcn und der Mangel, dcr beständig drohend vor
dcr Thüre stand, konnte sich dennoch nie in drückender

Weise fühlbar machen.

In dem gegenwärtigen Unabhängigkeitskrieg dcr

konföderirten Staaten Amerikas wurdcn, wenn die

zahlreichen, oft bcinahe vernichteten, sich stets wieder
zahlreich erneuernden Heere dcr Bündischen zurückwichen

— die Magazine Richmonds und anderer
fester Plätze dnrch Zufuhren anö entfernten Provinzen

gefüllt. Schon lange hätte dicscr schöne, an
Kräften so ungleiche Kampf sein Ende erreicht, wcnn
Jefferson Davis sich auf Hülfsquellen, welche die

von den Truppcn der Union gänzlich verheerten Länder

des Kriegsschauplatzes nicht mchr zu bictcn vcr-
mochten, verlassen hätte.

Als die Eisenbahnlinie zerstört, Virginien verwüstet

war und jede wcitcre Verproviantirung unmöglich

wurde, mußte General Lee, vom Hunger und
Elend gezwungen, Petersburg und Rickmond räumen

; des Schutzes der Festungswerke beraubt, wurde
seine Armee, von denen seincr Gcgncr, an dcren

Spitze Männer von Talent stunde», eingeholt und
mußte kapituliren.

Z. Borkehrungen bei bevorstehendem Angriff.

Sobald die Gefahr droht, daß dcr Feind vor
einen feste» Platz erscheine, werdcn dic Forts, wenn
dices nicht schon früher dcr Fall war, armirt, mit
Boatzung und hinreichenden Vorräthen an Munition
um Lebensmitteln versehen.

Erscheint dann der Feind vor dem Platz, wclchcr
durch detaschirte Werke gedeckt ist, so werden die

Tnppcn der Operationsarmee, wenn sich diese im
Plctz befindet, nach Möglichkeit im Umkreis dcr Fe-
stustZ, in geeigneten Gebäulichkeiten oder Lokalen, zu
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bereit Sau baS SIRatcriat ftetS oorfeanben fein muß,

untergebradit.
SIReift lagert ber größere Sfeeil an bem entgegen*

gefegten Ufer beS gluffcS, an weldjem ber geinb
ftefet. So lange ber ©egner ben gluß niefet über*

ftfercitet, fann au* ein Sfeeil ber Sruppen in nafecn

Ortftfeaften fantonirt werben.

Scroita war 1848 »on jWet Seiten üom geinb
fecobadtet unb tfeeilS eingcftfeloffcn. fRabefjf» ließ

bie weftlid) gelegenen Sörfcr Sfeicoo ttnb Somfea

oerfdjanjen uub Sruppen in benfelben fantontren.
@in Sfeeil ber Sruppett lagerte itt ßelten'unb Ba*
vafeu tnnerfealb ber geftung, ein anberer fantonirte
in ben Drtf*aften norbli* unb öftli* ber geftung.
SRad) ber ©innafemc SicenjaS wurbe ber Kanteni*
rungSrat)on ber geftung bis bortfein auSgebefetit.

(gortfefcung folgt.)

Schreiben tsta etirgen. Jltilttarlrepartements an

lait Snfptktortn trer Snfanterie btt fJerioirt

tton 1863 bte 1865.

(Som 8. Sänner 1866.)

SIRit bem 1 l. SIR. ift Sfere SlmtSperiobc als eibg.

Snfpeftoren ber Snfanterie abgelaufen.
Sttbem baS untcrjet*nete SIRititärbcüartemcnt Sie

3ferer bicSfattfigcn Serpfttdjtungen entfeoben erflärt,
füfelt eS fidi »crpfli*tet, Sfenen ben beften Sanf
attSjitfpre*en für bie Sienfte, bie Sic bem SBeferwe*

fen in ber abgelaufenen SlmtSperiobe geleiftet feafeen

unb namentli* für ifere SIRitfeüffe, unfere £>au»t*
Waffe, bie Snfanterie, auf ben erfreuliden Staub*
punft ju bringen, auf bem fte ft* gegenwärtig be*

ftnbet.
SBenn bei ben beoorftefeenben SBafeten ber Sn*

fpeftoren ber neuen SlmtSperiobe ber eine ober an*
bere »on Sfenen niefet Wieber jn ben glei*en gunf*
tionen berufen werben fottte, fo erfu*en wir Sie,
barin niefet eine ßttrüdfcfcuitg beS betreffenben Offt*
jierS jtt erbtiden, fonbern bie SRotfewenbigfeit für
bie Befeörbe, bei ber Uebertragung biefer gunftionen
einen gewiffen SurnttS einjttfealten.

ftretssfthretktt Xreo tity. MMtattitvaxkmttit*
an iiie MUitatbtl)btlatn bet üantone.

(Som 17. Sanncr 1866.)

Sit.! SIRit 31. Sejember 1865 war bie SlmtS*

periobe für bie 3nfpcftoren ber Snfanterie ttnb be*

ren Stettoertrctcr abgelaufen uttb ber f*weij. Sun*

beSratfe feat bafeer unterm 15. I. SIRtS. bie ©rneue*

rttngSwafelcn »orgenommen. ©mannt würben:
I. KreiS ßüri*:

$exx eibgett. Dberft S*erj, 3fe., oon Slef*i, Kan*
tottS Bern, in Bern.

(Stellvertreter:
£>err eibgen. Dberftlieut. SIRcrian, »on unb in Bafel.

II. KreiS Sern:
»£>crr eibgen. Dberft Senjter, Sitbw», »ott ßüri*, in

SRcuenbttrg.

Stellvertreter:
£>crr. eibgen. Dberftlieut. Secomte, gerb., »on St.

Sapfeorfn, KantonS SIBaabt, itt Saufaime.

III. KreiS Sujern:
£>err eibgen. Dberft Saraoicini, SRub., »on ttnb in

Bafel.
Stellvertreter:

£)crr eibgen. Dberftttcttt. Slrnolb, SoftPfe, »on unb
in Stttorf.

IV. KreiS Uri, Sdwsjj, beibe UntcrWatben
ttnb ßug:

$err eibgen. Dberft Stabler, Sllb., üon ßüri*, in
©nge bei ßüri*.

Srefloertreter:

|)crr eibgen. Dberftlieut. glüdiger, Sl., üon 3luß=

Wfel, KantonS Bern, in Slarwangen.
V. KreiS ©laruS, ©rattbüitbett.

$exx eibgen. Dberft SRuSca, Suigf, »on unb itt So*

carito.
Stettoertrctcr:

£)crr eibgen. Oberftlieut. grefe, ©mit, »on ttnb in
Slarau.

VI. KreiS greiburg nnb SReuenburg.

$err eibgen. Oberft Beittarb, Slbrien, »on unb in
"sifgle.

Stellüertreter:
£err eibgen. Dberftlieut. SRittict, SlloiS ©tto, üon

ttnb in ©enf.
VII. KreiS Solotfeurn, Safelftabt nnb Safeltanb.

&err eibgen. Dberft Bränblin, Kart, üott glawtil,
in 3ona, KantonS St. ©atten.

Stellüertreter:
$crr eibgen. Dberftlieut. Srondin, SouiS, üon unb

in Saüignt), KantonS SIBaabt.

VIII. KreiS S*afffeattfen ttnb Sfeurgau.

$err eibgen. Dberft Ba*ofen, Sam., üon unb in
Bafel.

Stell»ertrc}er:
£err eibgen. Dberftlieut. Stodcr, Slbrafeam, »on unb

in Sttjern.
IX. KreiS St. ©allen uttb beibe Stppenjeü.

£err eibgen. Dberft »on ©ftfeer, 3- ©•/ »on ttnb in

ßüri*.
Stellvertreter:

£err eibgen. Dberftlieut. Sonmatt, 3«ffPb/ »on unb

in Sttjern.
X. KreiS Slargau.

|>err eibgen. Dberftlieut. Sfeilfppi», 3«leS, üon itnb
in SReuenburg.

Stellüertreter:
£crr eibgen. Dberftlieut. Bttri, Sllfreb, üon unb in

Surgborf.
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dcrcn Bau das Material stcts vorhandcn scin muß,

untcrgcbracht.
Mcist lagert dcr größcrc Theil an dcm entgegcn-

gcsetztcn Ufer des Flusses, an welchem dcr Fcind
stcht. So lange der Gcgncr den Fluß nickt

überschreitet, kann auch ein Thcil der Truppen in nahen

Ortschaften kantonirt werdcn.

Vcrona war 1848 von zwci Scitcn vom Feind
bcobachtct und theils eingcschlosscn. Radctzky licß
die westlich gelcgcncn Dörfcr Chievo und Tomba
verschanzen und Truppcn in dcnsclbcn kantonircn.

Ein Thcil dcr Truppcn lagcrtc in Zelten' und
Baraken innerhalb der Festung, cin anderer kantonirte

in dcn Ortschaften nördlich uud östlich der Festung.

Nach der Einnahmc Vicenzas wurde der Kantoni-
rungsrayon dcr Festung bis dorthin ausgedehnt.

(Fortsetzung folgt.)

Schreiben des eidgen. Militärdepartements an

die Inspektoren der Infanterie der Periode

von 1863 bis 1865.

(Vom 8. Jänner 1866.)

Mit dem 1, l. M. ist Ihre Amtspcriodc als cidg.
Jnspcktoren der Infanterie abgelaufen.

Indem das unterzeichnete Militärdcvartemcnt Sie
Ihrer dicsfallstgcn Vcrpflichtungcn enthoben erklärt,
fühlt es sich vcrpflichtct, Ihnen dcn besten Dank
auszusprechen für die Dienste, die Sic dcm Wchrwe-
scn in dcr abgelaufenen Amtsperiode geleistet haben
und namentlich für ihre Mithülfe, unsere Hauptwaffe,

die Infanterie, auf den erfreulichen Standpunkt

zu bringen, auf dem sie sich gegenwärtig
befindet.

Wenn bei den bevorstehenden Wahlen der
Inspektoren der neuen Amtspcriodc dcr eine oder
andere von Ihnen nicht wieder zu dcn gleichen Funktionen

bernfen werdcn follte, fo ersuchen wir Sic,
darin nicht einc Znrücksctzuug des betreffenden Offiziers

zn erblicken, sondern die Nothwendigkeit für
die Behörde, bei der Uebertraguug dicscr Funktionen
einen gewissen Turnus einzuhalten.

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 17. Jänner 1866.)

Tit.! Mit 31. Dezember 1865 war die

Amtsperiode für die Inspektoren der Infanterie und
deren Stellvertreter abgelaufen und dcr fchweiz. Bun¬

dcsrath hat daher unterm 15. l. Mts. die Erneue-

rungswahlcn vorgenommen. Ernannt wurdcn:
I. Krcis Zürich:

Hcrr cidgcn. Obcrst Schcrz, Jb., von Aeschi, Kan¬

tons Bern, in Bern.
Stellvertreter:

Herr eidgcn. Oberstlient. Merian, von und in Basel.

II. Kreis Bern:
Hcrr eidgcn. Obcrst Denzler, Ludw., von Zürich, in

Ncucnburg.
Stcllvcrtrctcr:

Hcrr cidgcn. Oberstlieut. Lecomte, Ferd., von St.
Saphorin, Kantons Waadt, in Lausanne.

III. Kreis Luzcrn:
Hcrr eidgcn. Oberst Paravicini, Rud., von und in

Bascl.
Stcllvcrtretcr:

Hcrr eidgcn. Oberstlieut. Arnold, Joseph, von und
in Altorf.

IV. Kreis Uri, Sckwyz, beide Unterwalden
und Zug:

Herr cidgen. Oberst Stadler, Alb., vvn Zürich, in
Enge bci Zürich.

SrcUvertreter:

Hcrr cidgcn. Obcrstlieut. Flückiger, Dl., von Auß-
wyl, Kantons Bcrn, in Aarwangen.
V. Krcis Glarus, Graubünden.

Herr eidgcn. Oberst Rusca, Luigi, von und in Lo¬

carno.
Stellvertreter:

Hcrr eidgcn. Obcrstlieut. Frey, Emil, von und in
Aarau.

VI. Kreis Freiburg nnd Neuenbürg.
Hcrr cidgcn. Obcrst Veillard, Adrien, von und in

Aigle.
Stcllvcrtrctcr:

Herr cidgen. Obcrstlieut. Rillict, Alois Cato, von
und in Genf.

VII. Kreis Solothurn, Baselstadt und Basclland.
Herr eidgcn. Oberst Brändlin, Karl, von Flawyl,

in Jona, Kantons St. Gallen.
Stellvertreter:

Herr cidgcn. Oberstlieut. Tronckin, Louis, von und
in Lavigny, Kantons Waadt.

VIII. Kreis Schaffhausen und Thurgau.
Herr eidgen. Oberst Bachofen, Sam., von und in

Basel.

Stellvertreter:
Herr eidgen. Oberstlieut. Stocker, Abraham, von und

in Luzern.

IX. Kreis St. Gallen und bcide Appenzell.

Herr eidgen. Oberst von Escher, I. C., von und in
Zürich.

Stellvertreter:
Herr eidgen. Oberstlieut. Vonmatt, Joseph, von und

in Luzern.
X. Kreis Aargau.

Herr eidgen. Oberstlieut. Philippin, Jules, von uud

in Neuenbürg.
Stellvertreter:

Hcrr eidgcn. Oberstlieut. Buri, Alfred, von und in

Burgdorf.
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